
Stolz, frei und unab-

hängig: So trit der  

Adler in Erscheinung. 

Und so sehen sich auch 

die Menschen im Hasli-  

tal. Darum haben sie 

den König der Lüfte 

schon vor Jahrhunder-

ten zu ihrem Wappen-

tier gemacht. Während 

er andernorts ausge-

rotet wurde, indet er 

hier nach wie vor idea-

le Lebensbedingungen.

König    des Haslitals
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D
ie Stunde des Adlers schlägt 

nachmittags, wenn die Som-

mersonne vom Himmel herab-

brennt. Flirrende Hitze baut 

sich über den Felswänden des Haslitals 

auf. Die Welt kommt zur Ruhe: Sonnen-

wärme durchglüht Menschen, Tiere und 

Pl anzen. Doch da, mitten in der trägen 

Bewegungslosigkeit, huscht ein Schatten 

über den Boden. Wer jetzt den Blick in 

die Höhe hebt, sieht ihn kreisen, den 

König der Lüfte.

Mit mächtigen Schwingen gleitet er über 

die Flühe von Gadmertal, Grimsel und 

Urbachtal. Seine beiden Flügelspitzen 

liegen mehr als zwei Meter auseinander. 

Diese gewaltige Spannweite befähigt ihn, 

den Aufwind über den Felsen perfekt 

auszunutzen. An den steinigen Hängen 

wird die kühle Luft der Täler erwärmt 

und wie in einem Kamin in die Höhe ge-

rissen. Die aufsteigende Warmluft trägt 

den Adler wie ein Kissen. Trotz seines 

beachtlichen Gewichts – ausgewachsene 

Tiere werden bis zu sechs Kilogramm 

schwer – schwebt er praktisch ohne Flü-

gelschlag über Berge und Täler hinweg.

Ein Paradies für Adler
Das Haslital bietet dem Adler einen per-

fekten Lebensraum: Es umfasst weite, fel-

sige Gebiete, in denen sich eine reiche 

Auswahl an Beutetieren tummelt, darun-

ter insbesondere Murmeltiere und junge 

Gämsen. Im Haslital leben denn auch 

gleich mehrere Adlerpaare. An exponier-

ten, für andere Lebewesen kaum zugäng-

lichen Stellen haben sie ihre Nistplätze 

eingerichtet. Diese Horste nutzen sie von

Jahr zu Jahr im Turnus. Jeweils Ende 

April legen sie darin ein oder zwei Eier ab. 

Nach rund 45 Tagen Brutzeit schlüpfen 

die Küken. Die Jungadler werden in den 

ersten Wochen ihres Lebens noch von 

den Eltern gefüttert, bis sie l ügge sind 

und selber auf die Jagd gehen können.

Während der Brut- und Aufzuchtzeit 

sind Adler äusserst empi ndlich gegen-

über Störungen. Wenn Helikopter, Gleit-

schirme oder Sportkletterer dem Nest 

zu nahe kommen, dann l üchten die El-

tern. Die Folgen sind fatal: Die unreifen 

Eier im Nest erkalten, und Jungtiere, die 

bereits geschlüpft sind, sterben ab. Von 

Mai bis Juli gelten deshalb im Berggebiet 

strenge Einschränkungen zugunsten der 

Adler.

Strikter Schutz für Adlerhorste
Für den Schutz des Adlers sind im Kan-

ton Bern die Wildhüter zuständig. Wer 

während der Brut- und Aufzuchtzeit der 

Adler einen Helikopterl ug in den Ber-

gen plant (zum Beispiel für eine Baustel-

le in der Höhe), muss vorher mit ihnen 

Rücksprache nehmen. Bei Bedarf legen 

sie für die Transportl üge Umwege fest, 

damit der Adler ungestört nisten kann.

Heute leben Mensch und Adler im Has-

lital einvernehmlich zusammen. Das war 

früher anders. Im 17. und 18. Jahrhun-

dert wurde der Adler in ganz Europa bis 

aufs Blut bekämpft und vielerorts ausge-

rottet. Grund dafür war eine brutale Kon-

kurrenzsituation: Die Menschen hatten 

auf der Jagd nach Wildtieren zahlreiche 

Beutetiere des Adlers massiv dezimiert, 

so dass dieser in seiner Not auch Ziegen 

und andere Haustiere zu jagen begann. 

Aus dieser Zeit stammen dunkle Sagen 

und Mythen von Adlern, die Säuglinge 

und Kleinkinder davontrugen und ihrem 

Nachwuchs verfütterten.

Die moderne Wissenschaft verweist sol-

che Geschichten ins Reich der Ammen-

märchen. Doch auch im Haslital rück-

te man dem Adler mit Fallen, Gift und 

Gewehren zu Leibe. Im Unterschied zu 

anderen Gegenden gelang es hier aller-

dings nie, ihn auszurotten – aus einem 

simplen Grund. Im Flachland, wo der 

Adler auf Bäumen nistet, konnte man 

einfach zu den Nestern hochsteigen, um 

sie auszuräumen. Im Haslital hingegen 

richtet der Adler seine Horste teilweise 

hoch oben auf Bergzinnen und Felsvor-

sprüngen ein, also an Orten, die damals 

für Menschen unerreichbar waren.

Kämpfen oder auswandern
Jedes Adlerpaar verfügt über ein eigenes, 

mindestens 10 km2 grosses Revier, das es 

vehement gegen Eindringlinge vertei-

digt. Die Reviergrenzen werden messer-

scharf gezogen. Wie dies passiert, konnte 

bis heute nicht geklärt werden. Sobald 

ein Jungadler gross genug ist, muss er 

sich ein eigenes Revier erobern. Dabei 

gilt es, sich entweder gegen die «etab-

lierte Konkurrenz» durchzusetzen – oder 

sich ein neues, bisher unberührtes Ge-

biet zu suchen. Die Wildhüter der Region 

wissen von Hasli-Adlern zu berichten, die 

es auf diese Weise enorm weit gebracht 

haben. Einer der Greifvögel wanderte 

gar bis nach Südfrankreich aus.  
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Mit beispielloser Eleganz schwebt der Adler 

durch die Lüfte. Kein Wunder, dass die Menschen 

in ihm seit jeher ein Symbol von Stärke und 

Macht sahen. Schon im alten Rom prangte sein 

Abbild als Zeichen der Herrschaft auf Wappen 

und Münzen. Im Mit elalter knüpften die deut-

schen Kaiser mit dem Emblem des Reichsadlers 

an die römische Tradition an. Auf diesem Weg 

gelangte der edle Greifvogel auch auf das Wap-

pen des Haslitals: Im Jahr 1296 erschien er erst-

mals auf einem Siegel der Landschaft Hasli.

Der Hasli-Adler erscheint stets schwarz auf 

goldenem Grund. Die Krone, die er trägt, zeigt ihn 

nicht etwa als König der Lüfte. Sie steht vielmehr 

für den Kaiser. Das Haslital war im Mit elalter 

nämlich reichsfrei – es unterstand direkt dem 

Kaiser und nicht einem Vogt, Herzog oder König. 

Mit diesem Status war eine spezii sche Freiheit und 

Unabhängigkeit verbunden. Dies hat das Selbst-

bewusstsein der Menschen im Haslital bis in die 

Gegenwart geprägt. Das Hasli-Wappen mit dem 

stolzen Adler ist ein tref ender Ausdruck davon. 

Die Darstellung hat sich im Laufe der Jahrhunderte 

nur wenig gewandelt. Sie ist immer noch in Ge-

brauch, zum Beispiel auf den Wappen der Gemein-

den Meiringen, Schat enhalb und Innertkirchen.

«En Adler 
steid uf yser 
Fahnen …»*

* Titel der «Chronik der Oberhasli- und Meiringer-Lokalgeschichte» von Fritz Ringgenberg, Meiringen 
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On summer afternoons, when the sun burns down 

from the sky, you can see eagles circling over the 

rocks in various areas of the Haslital valley. Virtually 

w‘thout lapp‘ng the‘r w‘ngs, the magn‘icent b‘rds 
of prey glide over mountains and valleys. They sail 

through the air with unparalleled elegance. No won-

der that people have long regarded them as a symbol 

of strength and power.

Proud, free and independent: that’s how the eagle 

comes across to us. And that’s how the people in the 

Haslital valley see themselves. That’s why, even centu-

ries ago, they made the king of the skies their emblem. 

While eagles have been eradicated elsewhere, they 

can st‘ll ind ‘deal l‘v‘ng cond‘t‘ons here – thanks to 
strict protection regulations. Eagles are particularly at 

risk in the breeding season and while the young birds 

are growing up. During this time, the gamekeeper en-

sures that no helicopter rotors or glider wings come 

near the eagles’ nests.

Les après-midis d’été, lorsque le soleil est ardent, dans 

l’Haslital, on voit à différents endroits, des aigles tour-

ner en cercle au-dessus des roches. Pratiquement sans 

coup d’aile, les superbes rapaces volent au-dessus 

des montagnes et des vallées. D’une élégance sans 

pareil, ils planent dans le ciel. Ce n’est pas étonnant 

que les gens voient en eux depuis toujours un sym-

bole de force et de puissance.

Fier, libre et indépendant : c’est ainsi que l’aigle est 

perçu. Et les gens dans l’Haslital se voient ainsi. Pour 

cette raison, ils ont fait leur emblème du Roi des airs 

il y a des siècles. Alors qu’il avait disparu ailleurs, il 

trouve encore ici des conditions de vie idéales. Pour 

cela, il a besoin de dispositions de protection plus 

strictes. Les aigles sont surtout menacés pendant la 

période de couvaison et de croissance des jeunes ani-

maux. Pendant cette période, le garde-chasse veille à 

ce qu’aucun vol d’hélicoptère ou de parapente n’ait 

lieu à proximité des nids d’aigles.

The 
Eagle 
reigns 
over 
the 
Haslital

L’aigle est le Roi de l’Haslital
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